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Mitteilungen.
Synthese, Aufbau und Ergebnis. Schr wertvoll sınd die ZUSAM-

menfassenden praktischen Folgerungen, Aebenso das Literatur-
verzeichnis.

Das uch kann nıcht empfohlen werden jedem,
der mit solchen seelıisch Leıdenden Z iun hat; wIird mıit
u Geduld und Neu€em erstehen ausgerustet. So Leıdenden
kann 111211 ebensowenig W1€e Heimweh seelısch Verkrampften
einfach 1im Befehlston helfen. ZLahnweh ehorc. quch nıcht
Befehlen und das Lesen ist schlıeßlich dıe Krönung vieler tech-
nıscher Kunstgriffe beim BC-Schützen Alles braucht seıne Zeıt,
VOr allem aquch seelische Leıden, ZUuU denen Skrupulosität ZU
-rechnen ıst, ohne daß Leidende eigentliche kranke sınd W1€
Al Zahnweh nd Gicht Leidende.

a zburg, Heilanstalt Lehen: Jose} Schäitauef.
(Konfessionsloserklärung ist eın KReligionswechsel.) Am

D: Juni 1935 hat der Osterreichische Bundesgerichtshof unter
A 1851 und 182/32 Vw H./6 ıne Eintscheidung getroffen,
welche für die Seelsorger und Relıgionslehrer In Österreich VO

großer Bedeutung ist Es handelt sıch dıe Frage, ob der
Übertritt AB D Konfessionslosigkeit (Erklärung als konfessions-
10s) einem heligionswechsel 1m Sinne des Art des Gesetzes
\M0) Maı 1568, R.-G.-Bl Nr 4  , gleichzuhalten ist und ob
demgemäß Kınder unter sıiıehben Jahren, WEn die Eiltern konfes-
sıonslos werden, ıhnen auch In die Konfessionslosigkeit fol-
SscCch haben

In Irüheren: Zeiten hat die Judikatur die kKonfessionslos-
erklärung nıcht als einen Keligionswechsel angesehen, da Ja tat-
sachlich eın Austritt Aaus einer elıgıon erfolgte, ohne daßder Eıintritt 1n 1ne andere vollzogen wurde, und INa  — 1ne ganZz-1C. Negation jeder elıgion oder Konfession doch nıicht als
„Keligion" auffassen annn

Seıit dem Jahre 1924 tellte sıch In wlıederholten Erkennt-nıssen sowohl der Verwaltungs- als auch der Verfassungs-gerıchtshof auf en Standpunkt:,: auch der Übertritt In den Stand
der Konfessionslosigkeit se1l als Religionswechsel betrachten
und daher en Kınder unter sıeben Jahren ihren Eiltern In
die Konfessionslosigkeit folgen.

Glücklicherweise wurde jetzt miıt der in den etzten ahren
üblichen Praxıs gebrochen und der Bundesgerichtshof erklärt
klipp und lar ‚‚Der Austritt aus einer Kirche oder Religions-genossenschaft ohne Eıintritt In eine andere (Erklärung als kon-
Tessionslos) ist einem Keligionswechsel Im Sinne des Art D des
Gesetzes Mai 1568 nıcht gleichzuhalten.‘‘
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Daraus ergıbt sıch hinsichtlich der kınder ‚„‚Dıie Konfes-
sionsloserklärung der KEltern oder der unehelichen Mutter hat
demnach den Austrıtt der Kınder unter s1ıeben Jahren 4aUS der
KXırche oder Religionsgenossenschait der dıe Eltern oder dıe
uneheliche Mutter bısher angehört haben nıcht ZUu olge Da
dıe qangefochtenen Besche1l1de VOINL der gegenteılıgen Rechtsansicht
ausgehen entsprechen SIC nıcht dem Gesetze und daher

egCN Rechtswıdrigkeıt ihres Inhaltes aqaufzuheben
Ausgelöst wurde diese Entscheidung urc 1nNe Beschwerde

des Pfarrers und Dekans ose Andreas urnher Uurs (Vor-
arlberg) CS« anderslautende Entscheıide des Bundesminıiıste-
T1U1115S füur Unterricht betreffend das Relıgionsbekenntniıs dreler
kKıiınder Als Vertreter der beschwerdeführenden Parteı fungıerte
der Rechtsanwalt Feldkirch (Vorarlberg) Dr Augustın 'Larter
der durch klaren und schlagkräftigen Ausführungen hbe1l
der Verhandlung VO dem Bundesgerichtshof großen Eindruck
machte und siıcher viıel ZUuU Entscheıidun beıgetr  n hat

Wenn sıch hiler auch L1LLUFLC u  z eın Erkenntnis Ce1lNeN

Finzelfall handelt S! kommt ıhm doch präjudizielle Bedeutung
I1a  ; annn sıch be1l weıteren derartıgen Fällen bereıts

ür diese Entscheıidung berufen:;: das mehr da dıe -
wähnte Entscheıidun C11NEINN verstärkten Senate beschlossen

urde und daher Nu  — VO der Vollversammlung des Bundes-
gerichtshofes wieder abgeändert werden könnte

Der Wortlaut der Entscheıdun samt Begründung ıst be-
reıts 11 Diözesanblättern veröffentlicht und dem Seelsorge-
klerus bekanntgemacht Ebenso haben einzelne Ordinarıate be-
rEe1ItSs An weısungen egeben WIEC siıch deelsorger verhalten sollen,

Eltern Aaus der Kırche austreten, ohne 111 111e qandere g..
setzlich anerkannte Kırche oder Religionsgenossenschaft C1INZU-

treten, damit wenıgstens dıe Kınder VOLr dem Unglück der Kon-
fessionslosigkeit bewahrt werden können. So ordnet das Bischöf-
liche Ordinariat Lınz („Linzer Diözesanblatt‘‘ 1935 NT 10)
Das zuständige Pfarramt hat solchen Fällen dıe Aus-
irıttsmeldung bezuglıch der Kınder mıt erufung qauf dıe Eint-
scheidung des Bundesgerichtshofes VO 21 Juni 1935 beıl der
Bezirkshauptmannschaft (dem Magistrat) sogleic schriftlich
Kiınspruch erhehben Lrgeben sıch Schwierigkeıiten ist das
BKischöfliche Ordinarıat berıchten, das sich bemuhen wırd
C1INe Sılıve Entscheidung herbeizuführen

Lınz Dr Ferdinand Spiesberger
(Zeitliche Enthaltung In der Fhe.) Daruber hat der Vor-

Stan des nıederländischen Römisch Katholischen Ärztevereines
SCINE@eI Verbandsschrift Eirklärungen und Leıtsätze veröffentlicht


